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Editorial

Anfang 2022, als dieser Kalender im Entstehen war, zogen jedes 
Wochenende tausende Menschen demonstrierend durch die Städte. 
Vordergründig ging es um Corona. Doch viele in der sehr unter-
schiedlich zusammengesetzten Menge der Demonstranten verband 
ein diffuser Grundkonsens: das Recht auf Selbstbestimmung, notfalls 
auch auf Kosten der Gemeinschaft. 

„Open mind for a different view, and nothing else matters“ singen 
Metallica in ihrem vielleicht berühmtesten Song. Dieser offene Geist, 
auch für andere Ansichten, gerade in Zeiten gesellschaftlicher 
Spaltung war die Inspiration zu diesem Kalender. Wer sich mit der 
eigenen Meinung einmauert, verliert jegliche Flexibilität und ist 
geistig am Absterben. Aber im Unterschied zum Song von Metallica 
zählt doch noch etwas anderes. 

Wie gehen wir damit um, wenn die „andere Meinung“ auf Kosten 
anderer eingefordert wird? 

In der Auseinandersetzung im Kalenderteam wurde bald klar, dass 
Offenheit nicht automatisch nur positiv besetzt ist. Die offene 
Wohnungstür ist ambivalent. Sie ist einladend. Aber wir überlegen 
uns genau, wem wir einen Schlüssel anvertrauen.

Und während wir die letzten Texte dieses Kalenders diskutierten, 
unterdrücken russische Panzer in der Ukraine vorerst jeden Dialog. 
Krieg ist zurück in Europa.

Aber wir glauben weiter an die Kraft der offenen Herzen.

Viel Freude, Kraft und Offenheit  
mit dem SOL-Kalender 2023!

 

Ein Teil des Kalender-Teams bei der Arbeit am Kalender 2023 und der 
gemeinsamen Freude über den fertigen Kalender 2022.

Es ist Unsinn
sagt die Vernunft
Es ist was es ist 
sagt die Liebe

Es ist Unglück
sagt die Berechnung
Es ist nichts als Schmerz
sagt die Angst
Es ist aussichtslos
sagt die Einsicht
Es ist was es ist 
sagt die Liebe

Es ist lächerlich 
sagt der Stolz
Es ist leichtsinnig
sagt die Vorsicht
Es ist unmöglich
sagt die Erfahrung
Es ist was es ist 
sagt die Liebe

Erich Fried

Es kann nicht funktionieren
sagt die Vernunft 
Wir fangen an
sagt das Kalenderteam

Wird sind zu verschieden
sagt die Berechnung
Mein Beitrag kann abgelehnt werden
sagt die Angst
Ich glaube die letzte Wahrheit
glaubt der Glaube
Wir sind wie wir sind
sagt die Freundschaft

Wir sind nicht perfekt
sagt der Stolz
Ich entdecke mich selbst
sagt das offene Herz
Es kann gelingen
sagt die Erfahrung
Es bereichert uns noch immer
sagt die Offenheit

Das Kalender-Team



Wie auch in den letzten Jahren darf auch in diesem Kalender die kreative Bearbeitung der 
Monatsthemen auf der rechten Seite der Monatsblätter nicht fehlen. 

Dieses Jahr hat sich Ira Mollay (siehe Bild) von der Mutmacherei 
intensiv mit den Monatsthemen befasst. 

Seit 2011 möchte die Mutmacherei die Gespräche verändern: Statt 
dass wir einander in Endlosschleife erzählen, was alles schief läuft 
in der Welt, könnten wir eintauchen in die Welt der Lösungsansätze, 
der Innovationen und des Gelingens. Denn davon gibt es jede 
Menge, bloß erfahren wir zu wenig darüber.

Die Mutmacherei leistet mit täglichen mutmachenden News, Podcasts, 
Workshops, Vorträgen und anderen wechselnden Formaten einen Beitrag an der Schnittstelle 
von drei Feldern:

• die Verbreitung sachlicher Informationen über innovative Ansätze zur Erreichung der SDGs

• im Wissen, wie wichtig es ist, dass wir ein positives Bild von der Zukunft haben, beruhend 
auf Erkenntnissen aus Positiver Psychologie, Neuropsychologie und Gehirnforschung

• als Wunsch und Anstoß der Zivilgesellschaft an die Medien für mehr konstruktive und 
lösungsorientierte Berichterstattung

Die Beiträge für den Kalender entstanden auf Basis von Vorgesprächen zu verschiedenen 
Aspekten von Offenheit. Mit herzlichem Dank an die inspirierenden Gesprächspartner*innen im 
Rahmen der Video-Podcasts „Mut-Talks“:

• Tina Auer, Mitglied des Künstler:innen-Konnektivs „Time’s Up“, timesup.org

• Elfie Czerny und Dominik Godat von „Solution Focus on Tour“, sfontour.com

• Johanna Leitner, Mentorin für kreative Wandlungsprozesse, johanna-leitner.at

• Wolfgang Lalouschek, Neurologe und Coach, planetyes.com/de

• Atay Küçükler, youpaN-Mitglied, Journalistik-Student, Aktivist, youpan.de

Nähere Infos zur Mutmacherei auf mutmacherei.net und zu diesen Gesprächen 
auf bit.ly/3BxF3Wl.

Offen für Solidarität, Ökologie und einen 
nachhaltigen Lebensstil - Das ist SOL

Der Verein SOL (Menschen für Solidarität, Oekologie und Lebensstil) setzt sich 
seit der Gründung 1979 für Nachhaltigkeit und globale Solidarität ein:

• Unser persönlicher Lebensstil hat Auswirkungen auf die Umwelt und auf die 
Lebensbedingungen aller Menschen. SOL ist eine Gemeinschaft ähnlich 
denkender Menschen, die sich gegenseitig auf dem Weg zu einem ökolo-
gischen und solidarischen Lebensstil informieren und motivieren.

• Die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen müssen sich massiv ändern 
– etwa für Klimaschutz und ein gerechteres Wirtschaftssystem. Wir beteiligen 
uns an zivilgesellschaftlichen Forderungen an Politik und Wirtschaft.

Wir zeigen Alternativen auf, weil wir ein gutes Leben für ALLE wollen; hier und 
anderswo; heute und morgen! Für den notwendigen Wandel 
brauchen wir vielfältige 
Ansätze!

Gemeinsam in unseren 
Regionalgruppen, durch 
das SOL-Magazin, unseren 
Lehrgang „Ich habe 
genug“, die Radiosen-
dungen „SOL on air“ – und 
auch durch diesen Kalender 
leisten wir SOLis einen 
aktiven Beitrag dazu. 

Der Kalender entsteht jedes Jahr im intensiven gemeinsamen Tun von Menschen 
aus unterschiedlichen Religionsgemeinschaften und aktiven SOLis, ist somit ein 
gelebtes Beispiel für aktive Friedensarbeit und fördert auch unsere Offenheit.

Du interessierst dich für SOL? Wir freuen uns über das, was du uns sagen willst: 

Du erreichst uns unter sol@nachhaltig.at sowie  
Mo., Di. und Do. 10 bis 13 Uhr unter 0680/208 76 51.

www.nachhaltig.at

In der Mitte dieses Kalenders findest du ein Plakat:  

Vielleicht kannst du es irgendwo gut sichtbar aufhängen?

Offen für Zukunftsmut 

Aktive SOLis treffen sich beim SOL-Symposium 2022



Sequoia National Park, USA. Gerlinde GillingerJänner|2023



STAUNEN
 
Sobald wir an uns glauben, können wir Neugier, Staunen, spontane Freude oder jede den menschlichen 
Geist offenbarende Erfahrung riskieren. (Edward Estlin Cummings, * 1894 in USA, Dichter)

Neugier ist die gespannte Angst, dass es Wunder geben könnte.  
(Anton Kuh, * 1890 in Wien, Journalist) 

Wichtig ist, dass man nicht aufhört zu fragen. Neugier hat ihren eigenen Seinsgrund. Man kann 
nicht anders, als die Geheimnisse von Ewigkeit, Leben oder die wunderbare Struktur der Wirklichkeit 
ehrfurchtsvoll zu bestaunen. Es genügt, wenn man versucht, an jedem Tag lediglich ein wenig von 
diesem Geheimnis zu erfassen. Diese heilige Neugier soll man nie verlieren.  
(Albert Einstein, * 1879 in Ulm, Physiker) 

Die Music mein ich hier  
die Sinn und Muht durchdringet 
und mit der Liebligkeit biß in das Marck erklinget. 
Wo nichts anders sonst des Menschen Muht bewegt 
da ist sie offters die  
den Geist in ihm erregt.  
(Sibylla Schwarz, * 1621 in Norddeutschland, Dichterin)

Das Staunen ist der Anfang der Erkenntnis (Platon, * 421 v.u.Z. in Athen, Philosoph)

Siehe, in der Erschaffung der Himmel und der Erde und im Wechsel von Tag und Nacht sind wahrlich 
Zeichen für Einsichtsvolle, die Gottes gedenken, im Stehen, Sitzen oder auf ihrer Seite liegend, und die 
über die Erschaffung von Himmel und Erde sinnen: „Oh Gott, du hast das nicht umsonst erschaffen ...“ 
(Koran 3: 190, 191)

Wenn wir die natürlichen Zyklen des Lebens respektieren, dann entdecken wir, dass jede Phase ihre 
spirituelle Dimension in sich trägt. Jede Etappe trägt ihren Teil zu unserer Erfahrung und Weisheit bei. 
(Jack Kornfield, * 1945 in USA, buddhistischer Lehrer)

Ich öffne das Fenster. Wie jeden Morgen. Ach, immer dasselbe. 
Keine Überraschung.

Hey, Moment mal, wo blickst du denn hin? Worauf richtest 
du gerade deine Aufmerksamkeit? Wolltest du dich nicht von 
deiner Neugier leiten lassen? 

Hm, stimmt. Worauf bin ich denn eigentlich neugierig?

Sag du’s mir! Wohin richtest du deine Neugier?

Vielleicht auf die kleinen Veränderungen da draußen, die in 
die Richtung gehen, die ich mir wünsche? Vielleicht auf das, 
was nicht auf den ersten schnellen Blick sichtbar ist auf all 
das Vielfältige, Verborgene zwischen dem Offensichtlichen?

Aber was, wenn ich nicht täglich etwas Neues entdecke?

Hey, das ist kein Wettkampf, es geht nicht um mehr, mehr, 
mehr … Neugier sollte nicht bloße Gier auf Neues sein. 
Sie wurde dir von der Natur geschenkt, damit du nach 
Erkenntnis streben kannst. Neue Zusammenhänge herstellen, 
Gedanken vernetzen, Erfahrungen einordnen – zu all dem 
kann sie dich befähigen. Wenn du das wertschätzt, entsteht 
ein vielfältiges Gewebe in dir, das dich dankbar wundern 
und staunen lässt.

Feiertage

 1. .............. Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)

 6. .............. Dreikönigstag – Erscheinung des Herrn (christl.)        
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Siq in Petra, Jordanien. Klaus SchusterFebruar|2023
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Feiertage

 5. .............. Magha Puja (buddh. Theravada-Tradition)

 6. .............. Tu Bischwat (jüd.) 

15. .............. Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang ins Nirvana (Zen-Trad.) 

21. .............. Losar – Buddh. Neujahr (tibet. Trad.)

22. .............. Aschermittwoch (christl.)

OFFEN NACH INNEN
 

Empfindungen wie Enttäuschung, Verwirrung, Unbehagen, Groll, Zorn, Eifersucht und Furcht 
sind keineswegs etwas Schlechtes; sie sind vielmehr Momente der Klarheit, die uns auf das 
aufmerksam machen, was wir zurückweisen.  
(Pema Chödrön, * 1936 in New York, buddhistische Nonne)

Es gibt keine Grenzen. Weder für Gedanken noch für Gefühle. Es ist die Angst, die immer 
Grenzen setzt. (Ingmar Bergman, * 1918 in Uppsala, Regisseur)

Bevor du so richtig aus dir herausgehst, schlendere erst einmal in dir herum.  
(Jürgen Wilbert, * 1945 in Düsseldorf, Andragoge)

Das Große geschieht so schlicht wie das Rieseln des Wassers, das Fließen der Luft, das 
Wachsen des Getreides. (Adalbert Stifter, * 1805 im Böhmerwald, Dichter)

Was Lehre, Beispiel, Erziehung für uns können: uns öffnen.  
(Hermann Bahr, * 1863 in Linz, Schriftsteller)

Sei der du bist, wenn du ein anderer werden möchtest.  
(Johann Wolfgang von Goethe, * 1749 in Frankfurt am Main, Dichter)

Er (Moses) sagte: Oh mein Herr! Öffne mein Herz (für dein Licht) und mache meine Aufgabe 
leicht für mich und löse den Knoten von meiner Zunge, auf dass sie meine Rede ganz 
verstehen mögen! (Koran, Sure 20, Verse 25 bis 28)

Fenster wieder zu, es ist kalt. Und ich muss das alles erst 
mal verdauen.

Ach was! Denk lieber an deine To-do-Liste, die ist krachvoll.

Stimmt. Also an die Arbeit und Schluss mit Prokrastinieren!

Einspruch! Innehalten ist wichtig. Nachspüren, was innen 
drinnen vorgeht. Wer bin ich eigentlich? Wer bin ich heute, 
wer bin ich immer?

Okay, Zeit also für ein Beziehungsgespräch mit mir selbst. 
Ich nenne es mein „Wirtshaus“. Denn es ist laut da drinnen. 
Viele Stimmen sprechen, oft auch gleichzeitig. Viele 
Meinungen prallen aufeinander. Manche sind lauter als 
andere.

Hör auf die leisen!

Was war das? Wer hat da gesprochen? Hm, wohl nicht so 
wichtig. Weiter im Text …

Moment mal, du fährst grad ganz harsch über dich drüber. Sei 
liebevoll und achtsam mit dir selbst!

Das fällt mir verdammt schwer. Habe ich genug Geduld für 
mich selbst und den Mut, nach innen zu schauen?



März|2023 Washington DC, USA. Klaus Schuster



MUT ZUR OFFENHEIT 

Komm! ins Offene, Freund! (Friedrich Hölderlin, * 1770 in Württemberg, Dichter)

Wenn wir uns verantwortlich, betroffen, engagiert fühlen, dann bringt uns das dazu, ein tiefes Gefühl, 

einen großen Mut zu empfinden. (Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama)

Vergiss Sicherheit.  

Lebe, wo du fürchtest zu leben.  

Zerstöre deinen Ruf.  

Sei berüchtigt.  

(Dschalal ad-Din Rumi, * 1207 in Afghanistan, persischer Mystiker)

Ich bin schwul – und das ist gut so.  

(Klaus Wowereit, * 1953 in Berlin, ehem. Bürgermeister von Berlin)

Es gibt ja nichts Schlaueres, als sich ohne jede Verstellung so zu geben, wie man ist, denn das glaubt 

einem ja doch kein Mensch. (Fjodor Michailowitsch Dostojewski, * 1821 in Moskau, Schriftsteller)

Lehre mich, an anderen Menschen unerwartete Talente zu entdecken, 

und verleih mir, o Herr, die schöne Gabe, sie auch zu erwähnen.  

(Teresa von Avila, * 1515 in Avila, Mystikerin)

Die sicherste Tür ist die, die man offen lassen kann. (Spruch aus China) 

Nur für heute werde ich ein genaues Programm aufstellen. Vielleicht halte ich mich nicht genau 

daran, aber ich werde es aufsetzen. Und ich werde mich vor zwei Übeln hüten: vor der Hetze und der 

Unentschlossenheit. (Johannes XXIII, * 1881 in Bergamo, Papst)

Feiertage

 2. .............. Beginn Fastenmonat (Bahá’í)

 7. .............. Purim (jüd.) 

20. .............. Ende Fastenmonat (Bahá’í)

21. .............. Naw-Rúz – Neujahr (Bahá’í)

23. .............. Ramadan – Anfang des Fastenmonats (islam.) 
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Ich habe auch eine Tür. Sie bleibt immer zu. Ich könnte den 
Platz für das neue Bücherregal nützen.

Warum machst du die Tür denn nie auf, gehst nicht hinaus?

Hier drin kenne ich mich aus. Draußen nicht. Da ist so 
viel Fremdes, vielleicht Gefährliches, so viel, das ich nicht 
einordnen kann. Ich bleibe lieber hier drinnen.

Es ist wohl bequem mit deinen vollen Hosen!? Deine Neugier 
am Fenster hat dir viel gezeigt, mit dem du dich nun der Welt 
zeigen könntest. Lass die Welt in dich hineinströmen und tritt 
in sie hinaus mit allem, was du bist. Steh dafür ein, was dir 
wichtig ist und wovon du überzeugt bist.

Vorsichtig öffne ich die Tür, spüre den Vorfrühling auf der 
Haut und trete in die Welt. It’s one small step for a man … 



April|2023 New York City, USA, Klaus Schuster



Feiertage

 2. .............. Palmsonntag (christl.) 

 6. - 13.  ...... Pessach (jüd.) 

 6. .............. Gründonnerstag (christl.)

 7. .............. Karfreitag (christl.)

 8. ...............  Hana Matsuri Butsu Tanjo E – Geburtstag Buddhas (Zen-Trad.)

 8. .............. Karsamstag (christl.)

 9. .............. Ostersonntag (christl.)

10. .............. Ostermontag (christl.)

13. .............. Neujahr (buddh. Theravada-Trad.)

18. .............. Jom Ha Shoah (jüd.)

21. .............. 1. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

21. - 23.  ...... Fastenbrechenfest ʿĪd al-fitr (islam.)

27. .............. Kalachakra Festival (tibet. Tradition)

29.  ............. 9. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so
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OFFEN NACH AUSSEN

Erwarte nichts. Lebe einfach von der Überraschung.  
(Alice Walker, * 1944 in USA, Schriftstellerin) 

Niemand ist mehr Sklave, als der sich für frei hält, ohne es zu sein.  
(Johann Wolfgang von Goethe, * 1749 in Frankfurt am Main, Dichter)

Kommt, kommt herein!  
Ich bitte euch, kommt auch ein anderes Mal.  
Wer ihr auch seid: Gläubige oder Ungläubige, Häretiker oder Götzenanbeter. Diese Tür ist offen für 
jedermann.  
(Dschalal ad-Din Rumi, * 1207 in Afghanistan, persischer Mystiker)

Du siehst die Welt nicht, wie sie ist – du siehst sie, wie du bist. (Talmud)

Willst du in meinem Himmel mit mir leben? So oft du kommst, er soll dir offen sein.  
(Friedrich Schiller, * 1759 in Marbach am Neckar, Dichter)

Was vor uns liegt und was hinter uns liegt, ist nichts im Vergleich zu dem, was in uns liegt.  
Und wenn wir das, was in uns liegt, nach außen in die Welt tragen, geschehen Wunder.  
(Henry David Thoreau, * 1817 in USA, Philosoph)

Nicht mehr obliegt dem Gesandten zu tun, als die ihm anvertraute Botschaft zu übermitteln, und Gott 
weiß alles, was ihr offen tut, und alles, was ihr verbergen möchtet. (Koran, Sure 5, Vers 99)

Offenheit nach innen und außen ist die Voraussetzung für Begegnung und Vertrauen. Aber Offenheit 
macht verletzlich und braucht auch Schutz. Abgrenzungen brauchen wir, aber sie müssen durchlässig 
sein, damit wir leben können. (Klaus Schuster, * 1954 in Wels, Kalenderteam)

Nun war ich schon ein paar Mal draußen, habe mich jeden Tag 
ein paar Schritte weiter gewagt. Es war gar nicht so schlimm. 

Gratuliere! Du warst geduldig mit dir selbst und bist 
drangeblieben. Nur weiter so!

Heute bin ich trotz Aprilwetter am Weg in den Park. Einfach 
nur so. Mal sehen, was dort so abgeht. 

Und, bist du neugierig? Worauf?

Ja, bin ich. Ich will sehen, wie andere Menschen ticken, wie 
sie sich verhalten, wie sie ihre Freizeit gestalten.

Prima! Da kann jede Menge Neues in deine Welt – und 
vielleicht auch in jene der anderen im Park.



Stare am Trasimener See, Italien, Klaus SchusterMai|2023



        

Feiertage

 2. ..............  12. Ridván-Fest - Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

 5. ..............  Vesakh - Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas  

(Theravada-Trad., Sri Lanka) 

18. ..............  Christi Himmelfahrt (christl.)

19. ..............  Jom Jeruschalaim (jüd.) 

24. ..............  Verkündigung des Báb (Bahá’í)

26. - 27.  ......  Schawuoth (jüd.) 

28. ..............  Pfingsten (christl.)

29. ..............  Pfingstmontag (christl.)

29. ..............  Hinscheiden Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi
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OFFENHEIT SCHÜTZEN
 

Deine Offenheit ehre ich wie deinen Mut und Freigebigkeit.  
Aber sie sind nur Tugenden, wo sie hingehören.  
(Johann Wolfgang von Goethe, * 1749 in Frankfurt am Main, Dichter) 

Transparente Folien  
hast du um dich gespannt  
und glaubst dich verhüllt und geschützt 
auch vor den Händen 
die nur streicheln wollen.  
(Christa Schyboll, * 1952 in Rheinland-Pfalz, Autorin)

Wenn wir das Glück finden wollen, verlangt das von uns, dass wir gleichzeitig unsere Sicht der Welt 
und unsere Art zu denken transformieren. (Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama)

Es geht nicht darum, Grenzen zu verschieben, sondern ihnen den trennenden Charakter für die 
Menschen zu nehmen. (Richard von Weizsäcker, * 1920 in Stuttgart, Politiker)

Sorgsames Erwägen des Endes sowie auch des Anfangs und der Mitte bewahrt dich vor sehr viel 
Mühsal. (Konfuzianismus)

Wenn wir uns bewusst sind, auf wie viele unzählige Arten und Weisen wir im Leben gesegnet sind, 
dann sind wir wie ein Vermögender, der großzügig ist, ohne Angst zu haben, dass ihm die Mittel je 
ausgehen werden. (David Steindl-Rast, * 1926 in Wien, Benediktinermönch und Zen-Buddhist)

Ich bin nun jeden Tag im Park – dem Mailüfterl sei Dank! – 
und beginne, die vielen Eindrücke zu mögen. Doch heute am 
Heimweg war es schwierig. Ich wurde angesprochen und bin 
ganz offen und gutgläubig stehen geblieben. Doch dann hat 
mich die Person grundlos beleidigt. Das hat mich verletzt. 
Vielleicht hätte ich doch besser daheim bleiben sollen?

Vielleicht solltest du dir eher eine Runde in deinem Wirtshaus 
gönnen? In dich hineinhören, dir Zeit zum Verarbeiten 
geben, deinen Mut zur Offenheit stärken, um bald wieder 
hinauszugehen?



Derry, Nordirland. Klaus SchusterJuni|2023
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Feiertage

 8. ..............  Fronleichnam (christl.)

28. - 30.  ......  Opferfest ʿĪdu l-Adha (islam.)

OFFENE GESELLSCHAFT 
Weil jeder Mensch aufgrund des Geborenseins ein Anfang und Neuankömmling in dieser Welt ist, 
können Menschen Initiative ergreifen, Anfänger werden und Neues in Bewegung setzen.  
(Hannah Arendt, * 1906 in Linden/Hannover, Publizistin)

Wir sollen uns das Geben und Empfangen als einen natürlichen Austausch vorstellen, etwas, das ganz 
einfach geschieht. (Chögyam Trungpa, * 1939 in Tibet, buddhistischer Mönch)

Euer Betragen eurem Nächsten gegenüber sollte so sein, dass es deutlich die Zeichen des einen wahren 
Gottes offenbart. (Baha’u’llah, * 1817 in Teheran, Religionsgründer)

Willst du glücklich sein im Leben, trage bei zu anderer Glück, denn die Freude, die wir geben, kehrt ins 
eigene Herz zurück. (Johann Wolfgang von Goethe, * 1749 in Frankfurt am Main, Dichter)

Sei freigebig mit Spenden und Liebeserweisungen und übe Gastfreundschaft,  
prahle aber mit deiner Wohltätigkeit nicht, sondern übe sie um Gottes Willen.  
(Jakob ben Ascher, * 1283 in Köln, jüdischer Gelehrter)

Vorstellungen wie meine Nation, deine Nation, meine Religion, deine Religion sind zweitrangig 
geworden. Wir müssen vielmehr die Betonung darauf legen, dass der andere ebenso viel wert ist wie 
wir selbst. Das ist Menschlichkeit! (Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama)

Wann immer ein Mann trifft auf einen,  
der im Winkel sitzt, stumm und allein, 
so schuldet, so sollte ich meinen,  
er ihm ein Glas Bier oder Wein.  
(Theodor Kramer, * 1897 in Niederhollabrunn, NÖ, Lyriker)

Und wenn ein Fremder bei dir – in eurem Land – als Fremder wohnt, sollt ihr ihn nicht unterdrücken. Wie 
ein Einheimischer unter euch soll euch der Fremde sein, der bei euch als Fremder wohnt; du sollst ihn 
lieben wie dich selbst. Denn Fremde seid ihr im Land Ägypten gewesen. Ich bin der HERR, euer Gott.  
(3 Mose 19,33-34)

Hochsommerliches Wetter im Park und viel los. Jugendliche, 
die laut Musik laufen hatten, als wären sie allein auf der Welt. 
Seltsame Musik auch noch dazu. Muss man sich das bieten 
lassen? 

Muss man?

Ich bin zu denen rübergegangen, und bevor ich loslegen 
konnte, haben sie mich total freundlich begrüßt und gemeint: 
Geil, diese Musik, findest du nicht auch? Ich war so überrascht, 
dass mir die Worte fehlten. Die haben mir dann erzählt, dass 
das deutsche Rap-Texte zu türkischer Musik sind. Dass es im 
Text um einen Mann geht, der sich in seinem Land zuhause 
fühlt, doch die anderen sehen ihn aufgrund seiner Hautfarbe 
als Fremden. Dann haben sie mir etwas von ihrem Picknick 
angeboten. Schließlich führten wir ein gutes Gespräch, an das 
ich mich noch lange erinnern werde.

Schön, wie sich hier durch Musik und Essen – die einfachsten 
Kulturgüter – Berührungspunkte aufgetan haben, die euch 
nähergebracht haben. 

Ja, ich dachte zunächst, dass die ganz anders sind als ich. Im 
Gespräch fand ich dann, dass die Unterschiede gar nicht so 
groß sind. Vieles, was mir wichtig ist, ist ihnen auch wichtig. 
Nun kann ich mir vorstellen, mit ihnen gemeinsame Sache zu 
machen.



Königsstrelizie, ANIMA-Garten, Marokko. Klaus SchusterJuli|2023



OFFENES HERZ

Versuchen wir, das Beste eines jeden Menschen zu sehen, den anderen im bestmöglichen Licht zu 

sehen. Diese Einstellung erzeugt sofort ein Gefühl der Nähe, eine Art Geneigtheit, eine Verbindung. 

(Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama) 

Es geht nicht darum, was auch immer zu ändern, sondern an nichts festzuhalten und die Augen sowie 

das Herz zu öffnen. (Jack Kornfield, * 1945 in USA, buddhistischer Lehrer) 

Menschen, die ein offenes Ohr für uns haben, lassen uns aufhorchen.  

(Ernst Ferstl, * 1955 in Neunkirchen, NÖ, Lehrer und Schriftsteller)

Selbstbewusstsein heißt, an meine Stärken zu glauben und offen zu sein für die Meinungen anderer. 

(Barbra Streisand, * 1942 in New York City, Schauspielerin und Regisseurin)

Sobald wir den Kampf aufgeben und unser Herz für das öffnen, was ist, finden wir Frieden im 

gegenwärtigen Augenblick – das ist das Alpha und Omega der spirituellen Praxis.  

(Jack Kornfield, * 1945 in USA, buddhistischer Lehrer)

Achtsamkeit ist ein aufmerksames Beobachten, ein Gewahrsein, das völlig frei von Motiven oder 

Wünschen ist, ein Beobachten ohne jegliche Interpretation oder Verzerrung.  

(Jiddu Krishnamurti, * 1895 in Indien, Philosoph)

Finde das Schöne in deinem Herzen, auf dass du es in jedem Herzen entdeckst.  

(Dschalal ad-Din Rumi, * 1207 in Afghanistan, persischer Mystiker)

Feiertage

 3. .............. Asalha Puja: Buddhas erste Lehrrede  

(buddh. Theravada Trad., Sri Lanka)

 6. .............. Geburtstag des Dalai Lama (Buddh.)

10. .............. Märtyrertod des Báb (Bahá’í) 

19. .............. Hidschratag – islamisches Neujahr – 1445 n.H. (islam.)

27. .............. Tisch B´Aw – Zerstörung des 2.Tempels (jüd.)

28. .............. Ashura (islam.)
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Die Jugendlichen waren heute wieder zum 
Sommernachtspicknick im Park und haben mich eingeladen, 
mich zu ihnen zu setzen. Ich nahm an, fühlte mich aber 
irgendwie hölzern, weil das alles für mich so ungewohnt war.

Warst du wieder mal uncool und bist ihnen auf die Nerven 
gegangen?

Ich glaube nicht. Sie waren so freundlich und offenherzig, 
dass sich in mir etwas verändert hat. Ich spürte, wie sich das 
Hölzerne in mir nach und nach aufgeweicht hat und ich immer 
entspannter wurde. Ich konnte dem Gespräch plötzlich besser 
folgen und wurde neugierig auf ihre Lebenswelten. Einer hat 
mir einen kleinen Talisman geschenkt. Ein anderer hat erzählt, 
dass er sich im Deutschunterricht mit einem Grammatikthema 
schwertut. Ich dachte plötzlich: Hey, ich könnte ihm eigentlich 
helfen!

Und – hast du dich getraut?

Ja, tatsächlich! Wir treffen uns nun regelmäßig im Park zum 
Austausch. Ich betöre ihn mit Grammatik, er bringt mich 
musikmäßig auf Stand. 



Salat mit Wildkräutern, OÖ. Klaus SchusterAugust|2023
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Feiertage

 15. .............. Mariä Himmelfahrt (christl.)

VIELFALT

Vielfalt, nicht Uniformität ist Stärke.  
(Willy Brandt, * 1913 in Lübeck, ehem. Bundeskanzler von Deutschland)

Ein Farmer erklärte mir: „Sie können nicht von Pflanzenkost allein leben, denn sie enthält nichts 
für den Knochenbau.“ Und während er mir vordoziert, geht er hinter seinen Ochsen her, die mit 
ihren vegetarisch aufgebauten Knochen ihn mitsamt seinem wackeligen Pflug über alle Hindernisse 
hinwegziehen. (Henry David Thoreau, * 1817 in USA, Philosoph)

Oh Menschen! Wir haben euch alle aus einem Männlichen und einem Weiblichen erschaffen, und 
haben euch zu Nationen und Stämmen gemacht, auf dass ihr einander kennenlernen möget … 
(Koran 49:13)

Eine Voraussetzung für den Frieden ist der Respekt vor dem Anderssein und vor der Vielfältigkeit des 
Lebens. (Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama)

Toleranz besteht nicht darin, dass man die Ansicht eines anderen teilt, sondern nur darin, dass man 
dem anderen das Recht einräumt, überhaupt anderer Ansicht zu sein.  
(Viktor Frankl, * 1905 in Wien, Neurologe und Psychiater)

So hat uns die Liebe begabt und beseelt 
Die Quelle in uns darf singen 
Die Wärme in uns darf strömen 
Die Träume dürfen blühen 
Damit die Welt, die erstarrte Welt 
Zum Leben findet, zum Leben.  
(Christa Peikert-Flaspöhler, * 1927 in Niederschlesien, Lyrikerin)

Unglaublich, wie sich die Runde im Park verändert hat. Das 
kleine Jugendgrüppchen hat sich mit ein paar anderen Gruppen 
zusammengetan, die dort auch oft abhängen. Manchmal sind 
auch ihre kleinen Geschwister dabei, manchmal die Omas 
zum Babysitten. Sie sind wie eine bunte, lebendig gewordene 
Weltkarte: Ein kleines Mädchen aus dem Sudan spielt mit 
einem Jungen von den Philippinen. Sie unterhalten sich 
auf Deutsch. Zwei Mütter schaukeln ihre Kinderwägen und 
sprechen Englisch – eine mit holländischem, die andere mit 
australischem Akzent. Auf den Picknickdecken verspeisen 
sie alle gemeinsam Reisgerichte, Börek, Cevapcici und 
Erdäpfelsalat.

Meine Wahrnehmung tanzt zwischen zwei Polen: Vieles ist so 
unterschiedlich, dass es manchmal schwer ist, sich überhaupt 
zu verständigen. Dann ist es wieder ganz leicht, und ich 
sehe so viele Gemeinsamkeiten, dass mir die Unterschiede 
entgleiten. Es ist wie mit einer Münze – zwei entgegengesetzte 
Seiten, die doch untrennbar verbunden sind und einander 
ergänzen.



Kinder 2019, Ukraine. Klaus SchusterSeptember|2023



Feiertage

 1. .............. Schöpfungstag (christlich)

16. - 17.  ...... Rosch HaSchanah (jüd. Neujahr 5784) 

25. .............. Jom Kippur (jüd.)

27. .............. Mevlûd Geburtstag des Propheten Muhammad (islam.)  

29. .............. Kathina: Ende der Mönchsklausur (buddh. Theravada-Trad.) 

30.9. - 6.10. ... Sukkoth – Laubhüttenfest (jüd.)
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NICHT GANZ DICHT 
Es ist ein Wunder, dass die Neugier die Schulbildung überlebt.  
(Albert Einstein, * 1879 in Ulm, Physiker) 

Kleine Stationen sind stolz darauf, dass die Schnellzüge an ihnen vorbeifahren müssen.  
(Karl Kraus, * 1874 in Böhmen, Schriftsteller)

Alles Sichtbare grenze ans Unsichtbare, 
Alles Hörbare ans Unhörbare, 
Alles Fassbare ans Unfassbare 
Und vielleicht alles Denkbare ans Undenkbare.  
(Lama Anagarika Govinda, * 1898 in Sachsen, buddhistischer Ordensgründer)

„Ich weiß es nicht“ ist meine Lieblingshaltung. (Byron Katie, * 1942 in Texas, Autorin)

Wenn ein Kind mit einem anderen verglichen wird, ist das eine Verletzung. Jede Form des 
Vergleichens verletzt. (Jiddu Krishnamurti, * 1895 in Indien, Philosoph)

Rabbi Jehoschua sagte: Ich wurde einst von einem kleinen Mädchen besiegt. Ich war auf einer 
Reise und sah einen Pfad durch ein Feld, der durch andere Reisende entstanden war, und ging 
ihn entlang. Ein kleines Mädchen fragte mich: „Ist dies nicht ein Feld?“ Ich antwortete: „Nein, es 
ist ein ausgetretener Pfad.“ Sie antwortete: „Willst du, weil andere das Feld zertrampelt haben, 
dasselbe tun?“ (Babylonischer Talmud, Exodus 53 b)

Wenn Gott uns heimführt aus den Tagen der Wanderschaft, 
uns heimbringt aus der Dämmerung in sein beglückendes Licht, 
das wird ein Fest sein! 
Da wird unser Staunen von neuem beginnen. 
Wir werden Lieder singen, Lieder, die Welt und Geschichte umfassen. 
Wir werden singen, tanzen und fröhlich sein: denn Er führt uns heim: 
aus dem Hasten in den Frieden, aus der Armut in die Fülle.  
(Martin Gutl, * 1942 in Steiermark, Priester, Psalm 126 nachempfunden)

Man muss seine Jugend überwinden, wenn man wieder Kind sein will.  
(Friedrich Nietzsche, * 1844 in Sachsen, Philosoph)

Gestern im Park hat einer lachend zu mir gesagt: „Ich glaub, 
du bist nicht ganz dicht!“

Vor ein paar Monaten hätte ich das noch als Beleidigung 
aufgefasst, doch nun weiß ich, dass es als Kompliment gemeint 
war. Was dem voranging: Wir hatten uns über die schwierigen 
Zeiten unterhalten, in denen wir uns gerade befinden. Alle auf 
jeweils unterschiedliche Weisen. Ich schlug vor, dass wir immer 
einen Platz in der Runde frei lassen sollten – für Menschen 
außerhalb unserer Bubbles, deren Standpunkte wir noch nicht 
kennen. Für die nächste Generation. Für das Unerwartete. Um 
nicht ganz dicht zu machen, um offen und durchlässig zu 
bleiben.

Tja, wer ganz dicht ist, ist eben nicht ganz dicht!



Krimmler Wasserfälle, Salzburg. Klaus SchusterOktober|2023
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Feiertage

30.9. - 6.10. ... Sukkoth – Laubhüttenfest (jüd.)  

 7. .............. Schemini Azereth (jüd.) 

 8. .............. Simchat Thora (jüd.)   

16. .............. Geburtstag des Báb (Bahá’í) 

17. .............. Geburtstag Bahá’u’lláhs (Bahá’í)

31. .............. Reformationstag (christl.)

OFFENBARUNG

Suche das Wissen – und wenn du nach China gehen müsstest!  

(Prophet Muhammad zugeschriebener Ausspruch)

Das Auge, mit dem ich Gott schaue, ist dasselbe, darin mich Gott sieht. Mein Auge und Gottes Auge, 

das ist ein Auge und ein Sehen und ein Erkennen und Liebe.  

(Meister Eckart, * 1260 in Thüringen, christlicher Mystiker)

Die Mächte, die den Kosmos bewegen, sind nicht verschieden von jenen, die die menschliche Seele 

bewegen. (Lama Anagarika Govinda, * 1898 in Sachsen, buddhistischer Ordensgründer)

Die Aufgabe der Umgebung ist es nicht, das Kind zu formen, sondern ihm zu erlauben, sich zu 

offenbaren. (Maria Montessori, * 1913 bei Mailand, Reformpädagogin)

Jedes Naturgesetz, das sich dem Beobachter offenbart, lässt auf ein höheres, noch unerkanntes 

schließen. (Alexander von Humboldt, * 1769 in Berlin, Naturforscher)

Glauben heißt, das Geheimnis in Gestalt lassen, nicht enträtseln wollen. Der Glaube hat Ehrfurcht, 

nicht Neugier. Er ist gleichgültig gegen Widersprüche.  

(Oswald Spengler, * 1880 in Blankenburg am Harz, Philosoph)

Wahrlich, so wie Wir Noah und den Propheten nach ihm offenbart haben, haben Wir auch dir  

offenbart. Und Abraham, Ismael, Isaak, Jakob und seinen Enkeln, Jesus, Hiob, Jonas, Aaron und  

Salomon offenbarten Wir auch. Und David gaben Wir die Psalmen (Koran 4:163)

Liebe ist das Geheimnis göttlicher Offenbarungen; Liebe ist die Ursache der Offenbarung der Wahrheit 

in der Welt der Erscheinung. (Tablet der Liebe aus den Baha‘i-Schriften)

Am Sinai hörten alle die Tora entsprechend ihres jeweiligen Vermögens, Alte und Junge, Kinder und 

Säuglinge. (Midrasch Exodus Rabba 5,9)

Mein Park-Buddy hat mir heute nach langem Herumdrucksen 
anvertraut, dass er schwul ist. Es war ein bewegender Moment. 
Ich habe seinen inneren Kampf gespürt, den er tapfer mit sich 
ausgefochten hat. Sein Bedürfnis, etwas zu offenbaren, das 
ihm wichtig ist, mit dem er sich nicht länger so allein fühlen 
will. Seine Angst, abgelehnt, verlacht oder verurteilt zu werden. 
Ich habe wahrgenommen, wie sein Mut zur Offenheit und der 
Vertrauensvorschuss, den er mir geschenkt hat, gesiegt haben. 
Sein Blick danach war eine berührende Mischung aus Scham, 
Hoffnung und Angst.

Wie bist du damit umgegangen?

Es lief alles ganz automatisch. Alles in mir wurde weich 
und warm. Ich spürte, dass sein Vertrauen in mich zu ihm 
zurückfließen muss und dass die Offenheit, die er gezeigt hat, 
zunächst Schutz braucht, bis sie voll in ihre Kraft kommt. 



Gerlitzen, Kärnten. Klaus SchusterNovember|2023
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Feiertage

 1. .............. Allerheiligen (christl.)

 2. .............. Allerseelen (christl.)

28. .............. Hinscheiden Abdu‘l-Bahás (Bahá’í)

GEDANKENFREIHEIT
Zwei Dinge verdunkeln unseren Geist: schweigen, wo man sprechen soll, und sprechen, wo man 
schweigen soll. (Saadi, * 1210 in Persien, Dichter und Mystiker)

Wenn die Geduld und die Toleranz von der Neigung Abstand nehmen, fest und unbeugsam 
zu bleiben, dann müssen wir das nicht als Zeichen von Schwäche und des Zurücksteckens 
sehen, sondern vielmehr als ein Zeichen innerer Kraft. Auf diese Weise zu reagieren, erfordert 
Zurückhaltung, die unerlässlich ist für einen starken Geist und für Disziplin.  
(Tenzin Gyatso, * 1935 in Tibet, Dalai Lama)

Der Herr aber ist der Geist; wo aber der Geist des Herrn ist, ist Freiheit. (2 Korinther 3,17) 

Sein Unglück ausatmen können 
tief ausatmen, so dass man wieder einatmen kann  
Und vielleicht auch sein Unglück sagen können 
in Worten, in wirklichen Worten 
die zusammenhängen und Sinn haben 
und die man selbst noch verstehen kann 
und die vielleicht sogar irgendwer sonst versteht 
oder verstehen könnte 
Und weinen können. Das wäre schon fast wieder Glück.  
(Erich Fried, * 1921 in Wien, Lyriker)

Du bist nicht frei vom Band von Lehm und Wasser, 
Du sagst: „Ich bin ein Grieche, ein Afghane!“ 
Ich bin erst Mensch, ganz ohne Duft und Farbe; 
Erst dann werd ich ein Inder, ein Turane.  
(Muhammad Iqbal, * 1877 in Pakistan, Dichter und Philosoph)

Wachsen dürfen 
Eine Insel erfinden allfarben wie das Licht 
In seinem Schatten willkommen heißen die Erde 
Sie bitten uns aufzunehmen in Gärten wo wir wachsen dürfen 
brüderlich 
Mensch an Mensch.  
(Rose Ausländer, * 1901 in Czernowitz, Lyrikerin) 

Stille im nebligen Park. Fröstelnd sitze ich auf einer Bank und 
höre einen Podcast über Meditation.

Lass mich raten: die übliche Frage, ob wir einen freien Willen 
haben oder nicht?

Volltreffer. Ich habe bald ausgeschaltet und mir meine eigenen 
Gedanken gemacht.

Deine eigenen oder die, die du schon woanders gelesen oder 
gehört hast?

Hm, keine Ahnung. Stimmt schon, wir sind immer irgendwie 
beeinflusst, ganz frei sind unsere Gedanken wohl nie. Und von 
wegen Meditation: Frei von Gedanken zu sein, ist mir noch 
nie gelungen. Viel spannender fand ich die Erkenntnis, wie 
Struktur und Freiheit miteinander verwoben sind. Ich nehme 
mir die Freiheit, meinen Gedanken eine Richtung, eine Struktur 
zu geben, der sie immer öfter sogar folgen: Wovon möchte ich 
mehr in der Welt sehen? Innerhalb dieses Rahmens entstehen 
unzählige Anknüpfungspunkte und Freiheitsgrade – noch dazu 
in meine gewünschte Richtung –, die ohne diesen Rahmen 
nicht entstanden wären.



Mitternachtssonne in Andenes, Norwegen. Klaus SchusterDezember|2023



fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so

1 2 3 4 5 6 7 16 17 18 19 20 21 22 23 24 27 28 29 30 31

Feiertage

 8. - 15.  ...... Chanukka – Lichterfest (jüd.) 

 8. .............. Rohatsu Butso Jodo E – Buddhas Erleuchtung (Zen-Trad.) 

 8. .............. Mariä Empfängnis (christl.)                         

25. .............. Christtag – Geburt des Herrn (christl.)

26. .............. Stephanitag (christl.)

DANKBARKEIT

Du hast mein Klagen in Tanzen verwandelt, mein Trauergewand hast du gelöst und mich umgürtet 
mit Freude, damit man dir Herrlichkeit singt und nicht verstummt. HERR, mein Gott, ich will dir 
danken in Ewigkeit. (Psalm 30,12-13)

Na, wir geb’n net auf, wir fangen noch a mal an. (Broadlahn, steirische Musikband)

Ein Gelehrter in seinem Laboratorium ist nicht nur ein Techniker; er steht auch vor den 
Naturgesetzen wie ein Kind vor der Märchenwelt. (Marie Curie, * 1867 in Warschau, Physikerin)

Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht, sondern die Gewissheit, dass etwas 
Sinn hat, egal wie es ausgeht! (Vaclav Havel, * 1936 in Prag, Schriftsteller und Politiker)

Der Mensch ist seiner Wirklichkeit nach ein geistiges Wesen, und nur, wenn er im Geiste lebt, ist er 
tatsächlich glücklich. (´Abdu’l Bahá, * 1844 in Teheran, ehem. Oberhaupt der Baha’i-Religion)

Führe mich ein in Wahrhaftigkeit und führe mich heraus in Wahrhaftigkeit und gewähre mir aus 
Deiner Gnade erhaltende Kraft! (Koran, Sure 17, Vers 81)

Ein neues Jahr liegt offen vor uns. Wir nähern uns ihm voller Unsicherheit, gleichzeitig jedoch  
voller Hoffnung. Wir wissen nicht, was vor uns liegt, welche Gelegenheiten und welche 
Versuchungen, welche Freuden und welches Leid. 

An der Schwelle zwischen dem alten und dem neuen Jahr halten wir inne. In Stille besinnen wir 
uns auf das vergangene Jahr und denken darüber nach, was wir aus ihm gemacht haben. Gott, gib 
uns größere Weisheit. Zeige uns, was unserem Leben seinen Sinn gibt und unseren Tagen seine 
Bedeutung. (Lionel Blue, * 1930 in London, Rabbiner)

Wir sind etwas von Anfang an. Vollende deine Geburt! Das ist die Aufgabe des Lebens.  
(Willigis Jäger, * 1925 in Bayern, Benediktiner und Zen-Meister)

Vor fast einem Jahr habe ich mich auf einen neuen Weg 
begeben, einen Weg der Öffnung. Schritt für Schritt bin ich ihn 
gegangen, bin oft gestolpert, manchmal hingefallen, immer 
wieder aufgestanden und mutig weitergegangen. Rückblickend 
weiß ich, dass alles daran gut war, weil ich dem Erlebten Sinn 
geben konnte. 

Ich spüre eine tiefe Dankbarkeit für die Erfahrungen, die 
ich staunend machen durfte. Für die vielen und vielfältigen 
bunten Bubbles, die sich öffnenden Gesellschaften, in die 
ich eingetaucht bin. Wie eine Blüte habe ich mich geöffnet 
und wieder geschlossen, um Zugehörigkeit im Außen, aber 
auch Geborgenheit im Inneren zu erfahren. Ich habe die Kraft 
der offenen Herzen erlebt und die starken Brücken, die aus 
Vertrauen gebaut sind. All das nehme ich dankbar in die stillen 
Tage des Jahres mit. 
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Konferenz der Umweltbeauftragten der katholischen  
und evangelischen Kirche Österreichs 
Stephansplatz 6/5, 1010 Wien, Tel. 01/51552-3347 
Kontaktperson: Michael Gaßmann 
E-Mail: umwelt@edw.or.at, Web: www.umwelt-edw.at

Internationales Bildungsnetzwerk PILGRIM  
Wiedner Hauptstraße 97, 1050 Wien 
Kontaktperson: Margit Krammer  
E-Mail: margitsophiekrammer@yahoo.de, Web: www.pilgrim.at

Evangelischer Arbeitskreis für Schöpfungs- und Umweltfragen 
Evangelische Superintendentur A.B. Wien 
Hamburger Straße 3, 1050 Wien, Tel. 0676/418 41 46 
Leiterin: Mag.a Andrea Kampelmühler 
E-Mail: andrea.kampelmuehler@a1.net, Web: www.evang-wien.at

Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich  
Bernardgasse 5, 1070 Wien, Tel. 01/526 31 22-31 
Kontaktperson: Amina Baghajati 
E-Mail: baghajati@derislam.at, Web: www.derislam.at

Österreichische Buddhistische Religionsgesellschaft  
Fleischmarkt 16, 1010 Wien, Tel. 01/512 37 19 
Kontaktperson: Dr. Martin Schaurhofer 
E-Mail: office@buddhismus-austria.at,  
Web: www.buddhismus-austria.at

Bahá’í-Religionsgemeinschaft Österreich  
Maroltingergasse 2, 1140 Wien, Tel. 01/479 11 53  
E-Mail: nrg@at.bahai.org 
Web: www.bahai.at
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